
81. hbaldus.
Einſiedler, Schutzpatron Nürnbergs, bis zur Reformationszeit al
einer der rſten Apoſtel jener Gegend hochverehrt. Nach einigen ſoll V
ein Prinz königlichen Geblütes aus Dänemark geweſen ſein, an der
Pegnitz ein Einſiedlerleben geführt, dort den chriſtlichen Glauben
gepredigt aben, und ſein Hinſcheiden um 1070 alias 740
erfolgt ſein; nach anderen ſei EL ein Bauer eweſen, der den Wald
geſäet oder die Leute ſäen gelehrt und dabei ein heiliges Leben 9e
führt aAben

Er wurde ürnberg begraben, und dort ihm gu Ehren das
ſchöne Sebalds⸗Münſter aufgeführt Im ahre 1349 erbaute
er  0 von Loſenſtein auf einem zwiſchen Gaflenz und eyer
gelegenen erge zu Ehren des eiligen Einſiedlers Sebaldu  8 die
Kirche Sebaldſtein oder Heiligenſtein, welche 1413 feierlich ein⸗
geweiht und das Ziel zahlreicher Wallfahrten wurde. Sein Feſt wird
QAm Augu gefeiert.

U den Landesheiligen Oberöſterreichs und Diöceſanheiligen
Paſſaus zählen die eiligen: Heinrich und deſſen Gemahlin Cunigunde.
8t Henricus, imperator TOI 61 Confessor; ＋

Als der Sohn des Herzog Heinrich II von Bayern ward EL

auf dem oſſe ach bei Regensburg 972 geboren, und erhielt
eine vortreffliche Erziehung, deren Früchte ſich In ſeinem ganzen eben
offenbarten. Dem noch jungen Prinzen agte der hl olfgang vorher,
daſs EL einſt die eutſche Krone erhalten werde Nach dem Tode ſeines
Vaters 995 wurde EL Herzog von Bayern, nach dem (D.  1  ode des
Kaiſers tto III AlllIl 2 zum römiſchen Könige gewählt, wurde
ihm ann0 1014 vom Benediet III 3u Rom die Kaiſerkrone
auf das geſetzt Alle Geſchichtsſchreiber ſtimmen überein in dem
Lobe, welches ſie der Gottesfurcht, dem Religionseifer, der Tugend⸗
iebe, innigen Ehrerbietung gegen Gott, nd inbrünſtigen Andacht
dieſes Fürſten ertheilen, und eben ſeine Demuth, Sanftmuth und
Wohlthätigkeit gegen Arme und Nothleidende hervor; Qaus dem Eifer,
die Ehre Gottes 3u fördern, floſs eine große Freigebigkeit die
Stifte und Klöſter. So wie EL als Gründer des Collegiatſtiftes zul
alten Kapelle In Regensburg“ gilt, o lag⸗es ihm auch daran, die ver-—

fallene Zucht In mehreren öſtern wiederherzuſtellen; deshalb
den öſtern: E  E  5 Tegernſee und Kremsmünſter den durch

Frömmigkeit ausgezeichneten Abt von Niederaltach, Gotthard, als
Abt vor und ward omi der Erneuerer dieſer Klöſter, wie nicht
minder der Gründer nd Wohlthäter anderer Klöſter. Dem Frauen⸗
det Niedernburg Paſſau Qute die Kirche!) und beſchenkte

1) In der neben der 2* befindlichen Kapelle der Agatha werden die
alten Statuen des heiligen Kaiſers Heinrich und ſeiner Gemahlin Cunigunde auf
bewahrt, vie auch eine kleine Statue der gottſeligen Frau Giſela, des
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ſelbes mit einem großen Landſtriche enſei der Donau. Am meiſten
verdankt dem frommen Kaiſer das Bamberg, das ann0O
1006 gründete und mit Beſitzungen Im Atergau, ohnhar und
Im Kobernauſenwalde, der atig und Weilhart hinauf aus  2
ſtattete.

Nachdem Heinrich durch ahre das Kaiſerſcepter geführt ＋
av 40 auf einer Reiſe durch Sachſen, unweit Magdeburg, gottſelig
ann0 1024, erſt ahre alt; eine El ard nach Bamberg
überführt und dort In dem von ihm erbauten Dome zum Petruseigeſetzt.
Sta Cunigundis, Iimperatrix, POStea monialis; 7 1040

Heinrich ar vermä mit Cunigunde, einer Tochter des HerzogsSigfrid von Luxemburg, und dieſe Verehelichung geſchah mit der
beiderſeits freiwillig übernommenen Verbindlichkeit, die jungfräuliche
Reinigkeit bewahren. Cunigunde wandelte mit ihrem Gemahle auf der
gleichen ahn der Gottſeligkeit und theilte mit ihm den frommen Iſer

allem uten; ſie entflammten ſich gegenſeitig zu erken der
Frömmigkeit. Einſtmals wurde die gottesfürchtige Königin durch eine
chwarze Verleumdung der ehelichen Untreue beſchuldigt; jedoch offen⸗Qrte ſich ihre Unſchuld, indem ſie Qaus der in jener Zeit üblichen
Feuerprobe Unverletzt hervorgieng.

Nach dem ode des Gemahls begab ſich die kaiſerliche Witwe
nach Kauffungen ˙ Heſſen und ließ die dort von ihr Tbaute Kircheeinweihen; nach dieſem feierlichen (te rat ſie vor den ar, egte
niter großer Rührung der Anweſenden die Krone und das kaiſerlichePurpurgewand ab, ließ ſich die aare ſcheren und mit dem Kloſter⸗
ewande kleiden, rat dann In das Kloſter und erhie ſich dort
thr anzes Leben indurch In aller Demuth als eine der geringſten
Uunter den Schweſtern. Im ahre 1040 le ſie aus dem Leben und
wurde der Seite thre. Gemahls im Dome Bamberg beigeſetzt.Heinrich wurde Im ahre 1152 vom Papſte ügen III.. CunigundeIm Jahre 1200 vom Papſte Innocenz III In die Zahl der eiligengeſetzt; die Grabſtätten beider eiligen wurden durch viele Wunder
verherrlichet. Die Verehrung beider verbreitete ſich vornehmlich durchOber⸗ und Unterfranken, aber auch poradiſch nach Bayern Die
Namen Heinrich und Cunigunde wurden vielfach Sproſſen aus könig⸗lichem und fürſtlichem Gehlüte beigelegt.

Zu Mauthauſen der Donau entſtand chon frühzeitig durch
Aus Franken nach Ungarn und nach dem Oriente reiſende Handels⸗eute die Kapelle zum Heinrich; nahe bei Matighofen, einer ehe⸗
eiligen Kaiſers, E  E nach dem Tode ihres Gemahls, des Königs Stephan von
Ungarn, ſich In das Kloſter Niedernburg begab, daſelb als Aebtiſſin dieſes erMai 1095 ihr Lehen beſchloſs und in der St. Agatha  Kapelle beigeſetztwurde Nach andern iſt Giſela 4 Veszprimhistoria Critiea regni Hungariae. —1—5geſtorben
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